
Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
im Gesundheitswesen (IQWiG) 

Gicht

o_wratschk
Stempel

o_wratschk
Stempel





gesundheitsinformation.de  |  verstehen   |   abwägen   |   entscheiden 1

Überblick

Einleitung

(PantherMedia / auremar)

Die Gicht ist eine Stoff wechselerkrankung, bei der 

sich die Gelenke entzünden. Bei einem Gichtanfall 

schwellen bestimmte Gelenke innerhalb weniger 

Stunden an und werden sehr schmerzempfi ndlich. 

Auslöser der Entzündung sind winzige, nadel-

förmige Kristalle aus Harnsäure, die sich vor allem 

in den Gelenken ablagern. Solche Kristalle können 

entstehen, wenn sich zu viel Harnsäure im Körper 

befi ndet. Normalerweise klingt die Entzündung 

von selbst innerhalb von ein bis zwei Wochen 

vollständig ab. Die Schmerzen lassen sich durch 

Medikamente lindern.

Die meisten Menschen mit Gicht haben hin und 

wieder akute Anfälle. Dazwischen können Monate 

oder sogar Jahre vergehen. Gichtanfälle können 

aber auch häufi ger sein. Um ihnen vorzubeugen, 

gibt es verschiedene Möglichkeiten. Manchen 

Menschen hilft es bereits, auf bestimmte Lebens-

mittel und andere mögliche Auslöser zu verzichten. 

Für andere sind Medikamente sinnvoll, die den 

Harnsäurespiegel dauerhaft senken. Sie kommen 

vor allem bei häufi gen Gichtanfällen infrage sowie 

bei Folgeerkrankungen wie Gichtknoten oder 

Nierensteinen.

Viele Menschen haben erhöhte Harnsäurewerte, 

aber keine Beschwerden. Ob dies eine gesund-

heitliche Bedeutung hat, ist umstritten. Behandelt 

werden müssen sie nicht.

Symptome

Ein Gichtanfall beginnt oft nachts oder früh mor-

gens mit einer plötzlichen, sehr schmerzhaften 

Gelenkschwellung. Das entzündete Gelenk ist 

druckempfi ndlich, überwärmt und gerötet. Meist 

sind Schwellung und Beschwerden nach sechs bis 

zwölf Stunden am stärksten ausgeprägt. Häufi g 

wird das Gelenk so empfi ndlich, dass bereits der 

Druck der Bettdecke kaum erträglich ist. Wenn 

die Schwellung nach einigen Tagen zurückgeht, 

kann sich die Haut im Bereich des Gelenks etwas 

abschälen.

Beim ersten Gichtanfall ist oft nur ein Gelenk be-

troff en, meist das Grundgelenk des großen Zehs. 

Andere Gelenke, die sich entzünden können, sind 

die Mittelfuß- und Sprunggelenke, Knie, Ellbogen, 

Hand- und Fingergelenke. In den Schultern und 

Hüften treten nur selten Gichtanfälle auf. Bei einer 

chronischen Gicht sind die Gelenke dauerhaft leicht 

entzündet. Sie können sich mit der Zeit verformen 

und sind dann in ihrer Beweglichkeit eingeschränkt.

Ursachen

Wenn das Blut zu viel Harnsäure enthält, kann sich 

eine Gicht entwickeln. Nach Schätzungen erkrankt 

aber nur etwa ein Drittel aller Menschen mit einem 

erhöhten Harnsäurespiegel an Gicht.
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Harnsäure ist ein Abbauprodukt der sogenannten 

Purine, einem Bestandteil wichtiger Grundstoff e 

des Körpers, der Nukleinsäuren.

Normalerweise wird ein Teil der Harnsäure mit 

dem Urin ausgeschieden. Bei manchen Menschen 

scheiden die Nieren aber nicht genug Harnsäure 

aus. Dadurch steigt der Harnsäurespiegel im Körper 

an. Wenn er eine bestimmte Grenze überschreitet, 

kann die Harnsäure Kristalle bilden, die sich im 

Körpergewebe ablagern. Meist sammeln sich die 

Kristalle in den Gelenken, wo sie einen Gichtanfall 

auslösen können.

Auch bestimmte Erkrankungen können dazu 

beitragen, dass sich zu viel Harnsäure im Körper 

ansammelt. Dazu gehören Blutbildungsstörungen 

oder bestimmte Krebserkrankungen wie Leukämie. 

Nur selten entsteht eine Gicht, weil der Körper zu 

viel Harnsäure produziert. Grund dafür kann zum 

Beispiel eine Erbkrankheit sein, bei der die Funktion 

bestimmter Eiweiße (Enzyme) gestört ist, die mit 

dem Harnsäure-Stoff wechsel zu tun haben.

Neben einem erhöhten Harnsäurespiegel spielen 

noch andere Faktoren eine Rolle – unter anderem 

der Flüssigkeitshaushalt in den Gelenken. So bilden 

sich in Gelenken eher Harnsäurekristalle, wenn 

deren Gewebe wenig Flüssigkeit enthält. Auch 

der Säuregrad (pH-Wert) der Gelenkfl üssigkeit 

und die Gelenktemperatur haben einen Einfl uss.

Risikofaktoren

Alle Faktoren, die den Harnsäurespiegel erhöhen, 

können auch eine Gicht begünstigen. Bei Menschen, 

die bereits an Gicht erkrankt sind, erhöhen sie das 

Risiko für weitere Anfälle. Zu den in wissenschaft-

lichen Studien nachgewiesenen Risikofaktoren für 

Gicht gehören: – Medikamente, die den Harnsäure-

spiegel erhöhen: Dazu zählen vor allem 

entwässernde Medikamente (Diuretika), 

außerdem Acetylsalicylsäure (ASS) und 

bestimmte Medikamente, die nach 

einer Organtransplantation eingesetzt 

werden. Auch das Parkinson-Medika-

ment Levodopa und Krebsmedika-

mente können Gicht begünstigen. – Fleisch, Fisch und Meeresfrüchte: Diese 

Lebensmittel enthalten viele Purine. 

Wenn sie in größeren Mengen verzehrt 

werden, erhöhen sie leicht das Risiko, an 

Gicht zu erkranken. Auch manche pfl anz-

lichen Lebensmittel sind purinreich. Sie 

zeigten in Studien jedoch keinen Ein-

fl uss auf die Entstehung von Gicht. – Alkohol: Alkoholische Getränke fördern 

die Bildung von Harnsäure und haben 

eine entwässernde Wirkung. Zudem führt 

Alkohol dazu, dass die Nieren weniger Harn-

säure ausscheiden. Vor allem Bier enthält 

zudem relativ viele Purine. In Studien hat 

sich gezeigt, dass Bier und hochprozentiger 

Alkohol Gicht begünstigen können. Wein (in 
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Gichtanfall hatten, erleben sechs Monate bis zwei 

Jahre danach einen weiteren. Wiederholte An-

fälle können etwas länger dauern und mehrere 

Gelenke betreff en.

Nach durchschnittlich etwa zwölf Jahren kann 

eine Gicht chronisch werden und die Gelenke 

schädigen. Allerdings wird eine akute Gicht nicht 

bei allen Menschen chronisch.  Wie hoch dieses 

Risiko ist, hängt unter anderem davon ab, wie 

stark der Harnsäurewert erhöht ist.

Eine andere mögliche Folge sind Harnsäure-Ab-

lagerungen in den Weichteilen, sogenannte 

Gichtknoten. Sie entstehen ebenfalls über Jahre 

und treten vor allem am Ellbogen, den Achilles-

sehnen, den Zehen- und Fingergelenken sowie 

am Ohr auf. Die meisten Gichtknoten sind nicht 

schmerzhaft. Unbehandelt entwickeln etwa 30 

von 100 Personen mit akuter Gicht innerhalb von 

fünf Jahren Gichtknoten. Die Knoten können durch 

eine harnsäuresenkende Behandlung mit der Zeit 

auch wieder verschwinden.

Folgen

Wenn die Gicht chronisch wird und die Gelenke 

Schaden nehmen, schränkt dies die Beweglichkeit 

ein und kann auch die Muskeln schwächen.

Selten lagern sich Harnsäurekristalle an für Gicht 

untypischen Körperstellen ab, wie zum Beispiel im 

Bereich des Rückenmarks oder dem Karpaltunnel 

im Handgelenk. Wenn sich dort Gichtknoten 

bilden, können sie auf die Nerven drücken und 

Komplikationen wie ein Karpaltunnelsyndrom oder 

Lähmungserscheinungen durch eine Quetschung 

des Rückenmarks auslösen.

Maßen) hat anscheinend keinen Einfl uss. – zuckerhaltige Getränke: Getränke, 

die viel (Frucht-)Zucker enthalten, 

können das Risiko für Gicht ebenfalls 

etwas erhöhen. Dies gilt sowohl für 

gezuckerte Getränke wie Cola als auch 

für Fruchtsäfte. Limonaden, die Süß-

stoff  statt Zucker enthalten, stehen 

nicht mit Gicht in Verbindung. – Übergewicht: Das Risiko, an Gicht zu er-

kranken, ist bei Übergewicht erhöht – und 

steigt mit zunehmendem Body-Mass-Index.

Auch wenn bestimmte Lebensmittel und andere 

Faktoren das Risiko für Gicht oder Gichtanfälle 

geringfügig erhöhen können: Wichtig ist vor 

allem, dass die Nieren gut funktionieren und einen 

Überschuss an Harnsäure verlässlich ausscheiden 

können.

Häufi gkeit

Gicht ist die häufigste entzündliche Gelenk-

erkrankung (Arthritis) in Industrieländern wie 

Deutschland. Schätzungen zufolge sind 1 bis 2 

% der Bevölkerung betroff en. Männer haben ein 

deutlich höheres Risiko für Gicht: Sie erkranken 

ungefähr fünfmal so oft und auch früher als Frau-

en. Während Gicht bei Männern meist ab dem 40. 

Lebensjahr auftritt, kommt sie bei Frauen in der 

Regel erst nach den Wechseljahren vor. Grund 

dafür sind hormonelle Einfl üsse auf die Nieren.

Verlauf

Nach einem Gichtanfall erholt sich das Gelenk 

normalerweise innerhalb von ein bis zwei Wo-

chen von allein. Die meisten Menschen, die einen 
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Menschen mit Gicht haben außerdem ein erhöhtes 

Risiko für Nierensteine. Nierensteine können 

schmerzhaft sein und Harnwegsinfektionen 

begünstigen. Im Durchschnitt entwickelt knapp 

einer von 100 Männern mit Gicht innerhalb eines 

Jahres Nierensteine.

Diagnose

Ärztinnen und Ärzte erkennen eine akute Gicht oft 

schon an den typischen Symptomen und Risiko-

faktoren. Vor allem eine schmerzhafte, gerötete 

Schwellung am Grund- oder Endgelenk des großen 

Zehs ist ein ziemlich sicheres Anzeichen für Gicht.

Um Gicht eindeutig nachzuweisen, ist eine Gelenk-

punktion erforderlich. Dabei wird mit einer feinen 

Hohlnadel Flüssigkeit aus dem Gelenk entnommen 

und anschließend im Labor untersucht. Finden 

sich Harnsäurekristalle in der Flüssigkeit, wird die 

Diagnose „Gicht“ gestellt. Eine Gelenkpunktion 

wird gemacht, wenn die Beschwerden nicht 

eindeutig sind oder andere mögliche Ursachen 

ausgeschlossen werden sollen. Hierzu gehört 

insbesondere eine Infektion des Gelenks mit 

Bakterien, zum Beispiel durch eine Verletzung. 

Sie sollte rasch behandelt werden.

Nur den Harnsäurespiegel im Blut zu bestimmen, 

ist zu wenig aussagekräftig, da er während eines 

Gichtanfalls oft in den Normalbereich absinkt.

Behandlung

Die Behandlung der Gicht hat zwei Ziele: – Kurzfristig soll sie die Schmerzen 

bei einem Gichtanfall lindern. – Langfristig soll sie weiteren Anfällen 

vorbeugen und das Risiko für chronische 

Entzündungen und Gelenkschäden senken.

Gichtanfälle werden mit entzündungshemmenden 

Medikamenten behandelt. Dazu gehören – entzündungshemmende Schmerz-

mittel, zum Beispiel Ibuprofen, 

Indometacin oder Naproxen; – Kortisonpräparate, in der Regel Tabletten 

mit dem Wirkstoff  Prednisolon, sowie – das Gichtmedikament Colchicin. Es wird 

wegen seiner langsameren Wirkung 

und möglicher Nebenwirkungen aber 

nicht mehr so oft eingesetzt.

Wenn ein einzelner Wirkstoff  die Schmerzen nicht 

ausreichend lindert, können die Behandlungen 

kombiniert werden. Das betroff ene Gelenk zu 

kühlen, hilft wahrscheinlich ebenfalls und wird 

von vielen Menschen als angenehm empfunden.

Das Ziel der langfristigen Gichtbehandlung ist, 

Gichtanfällen und Folgeproblemen vorzubeugen, 

indem man den Harnsäurespiegel senkt. Dazu gibt 

es zwei Möglichkeiten: – Die Ernährung verändern: vor allem 

weniger Fleisch, Fisch und Meeresfrüchte 

essen und weniger Alkohol trinken. – harnsäuresenkende Medikamente ein-

nehmen, in der Regel Allopurinol.

Nicht alle Menschen mit Gicht benötigen harnsäure-

senkende Mittel. Insbesondere nach einem ersten 

Gichtanfall ist eine Medikamenten-Behandlung 

meist nicht nötig. Der Grund: Manche Menschen 

haben danach jahrelang keine Probleme, andere 

nur selten.

Überblick: Gicht
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Harnsäuresenkende Medikamente kommen vor 

allem infrage, wenn sich die Gichtanfälle häufen 

oder besonders belastend sind. Sie sind auch sinn-

voll, wenn bereits Komplikationen wie Gichtknoten 

oder Nierensteine aufgetreten sind, oder wenn die 

Nierenfunktion eingeschränkt ist. Für Medikamente 

kann man sich auch entscheiden, wenn eine Um-

stellung der Ernährung nicht ausreicht.

Leben und Alltag

Die Schmerzen bei einem Gichtanfall können sehr 

belastend sein und viele Alltagsaktivitäten un-

möglich machen. Gehen, Fahrradfahren, Schuhe 

anziehen oder etwas greifen und halten können 

zur Herausforderung werden. Manche Menschen 

entwickeln aber mit der Zeit ein Gefühl dafür, wann 

sich ein Gichtanfall anbahnt – etwa, weil das be-

troff ene Gelenk vorher zwickt, kribbelt oder sich 

dumpf oder steif anfühlt. Sie bereiten sich dann 

auf den Gichtanfall vor: Zum Beispiel erledigen 

sie bestimmte Tätigkeiten, bevor die Schmerzen 

stärker werden, damit sie die betroff enen Gelenke 

während des Anfalls schonen können.

Ein Gichtanfall schränkt aber nicht nur körperlich 

ein. Er kann einen erholsamen Schlaf unmöglich 

machen und aufs Gemüt schlagen. Meist ist man 

nicht in der Lage, zur Arbeit zu gehen oder den 

Haushalt zu erledigen. Es kann hilfreich sein, wenn 

Freunde und Familienangehörige darüber Bescheid 

wissen, wie schmerzhaft ein Gichtanfall ist. Dann 

können sie besser verstehen, warum in diesen 

Tagen Ruhe und Schonung wichtig sind. Es gibt 

keinen Grund, sich schuldig zu fühlen, weil man 

nicht arbeiten kann und für Partner und Familie 

weniger ansprechbar ist.

Früher galt Gicht als Wohlstandserkrankung, die 

vor allem wohlgenährte und dem Alkohol zu-

geneigte ältere Männer triff t. Manche Menschen 

mit Gicht haben deshalb das Gefühl, als Person 

mit ausschweifendem Lebensstil abgestempelt zu 

werden. Dabei ist das ein Vorurteil – die Erkrankung 

kann ganz andere Ursachen haben. Zudem ist der 

Harnsäurespiegel bei sehr vielen Menschen hoch, 

ohne dass sie Beschwerden haben. Sich selbst die 

Schuld an der Erkrankung zu geben, ist also nicht 

nötig – und auch nicht, sich zu viele Gedanken um 

seine Ernährung zu machen.

Gichtanfälle können das Bild vom eigenen Körper 

verändern. Gerade für jüngere Menschen kann 

es belastend sein, eine Krankheit zu haben, die 

eher als Alterserkrankung gilt. Frauen mit Gicht 

fühlen sich manchmal unattraktiv, weil sie zum 

Beispiel in der Wahl ihrer Schuhe eingeschränkt 

sind. Während eines Gichtanfalls kann jede Art von 

Druck auf die betroff enen Gelenke schmerzhaft 

sein – also auch körperliche Bewegung und selbst 

sanfte Berührungen.

Weitere Informationen

Die Hausarztpraxis ist meist die erste Anlaufstelle, 

wenn man krank ist oder bei einem Gesundheits-

problem ärztlichen Rat braucht. Wir informieren 

darüber, wie man die richtige Praxis fi ndet, wie 

man sich am besten auf den Arztbesuch vorbereitet 

und was dabei wichtig ist.

Überblick: Gicht
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Glossar

Diuretika

Diuretika sind entwässernde Medikamente, die 

unter anderem zur Behandlung von Bluthochdruck 

eingesetzt werden: Der Körper scheidet vermehrt 

Wasser und Salze über die Nieren aus, dadurch ist 

die Flüssigkeitsmenge in den Blutgefäßen geringer 

und der Blutdruck sinkt. Diuretika werden auch zur 

Behandlung von Wassereinlagerungen bei Herz-

schwäche angewendet. Sie werden dann in der 

Regel höher dosiert als zur Bluthochdrucktherapie.

Nierensteine

Nierensteine sind kleine, feste Ablagerungen 

aus Mineralien und Salzen, die in den Nieren ent-

stehen. Ursachen können zum Beispiel ein Flüssig-

keitsmangel oder Erkrankungen wie etwa Gicht 

sein. Der Körper scheidet Nierensteine über den 

Harntrakt aus. Wenn sie sehr klein sind, können sie 

unbemerkt bleiben. Größere Nierensteine können 

dagegen im Harnleiter stecken bleiben und starke 

Schmerzen auslösen. Andere mögliche Symptome 

sind Probleme beim Wasserlassen, Blut im Urin und 

Harnwegs- oder Niereninfektionen.

NSAR (nicht steroidale Antiphlogistika)

Nicht steroidale Antirheumatika (NSAR) sind eine 

Gruppe von Medikamenten, die schmerzlindernd, 

entzündungshemmend und fi ebersenkend wirken. 

Sie werden auch als nicht steroidale Antiphlogistika 

oder NSAID (engl. = nonsteroidal antiinfl ammatory 

drugs) bezeichnet. Bekannte Wirkstoff e aus dieser 

Gruppe sind Acetylsalicylsäure (ASS), Ibuprofen 

oder Diclofenac. Eine neuere Variante der NSAR 

Stand: 2. Mai 2018
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sind die sogenannten COX-2-Hemmer wie Cele-

coxib oder Etoricoxib. Sie werden auch als Coxibe 

bezeichnet. NSAR können zu Magenbeschwerden 

führen, bei regelmäßiger Einnahme auch zu Magen-

geschwüren. Da ASS gerinnungshemmend wirkt, 

erhöht es das Risiko für Blutungen.

Parkinson

Parkinson, oder genauer die Parkinsonsche 

Krankheit (Morbus Parkinson) ist eine langsam 

fortschreitende Schädigung von Nervenzellen, die 

nach ihrem Entdecker, dem englischen Arzt James 

Parkinson benannt ist. Meist erkranken Menschen 

erst in einem höheren Alter an ihr. Männer sind 

häufi ger betroff en als Frauen. Typische Zeichen 

einer Parkinsonerkrankung sind Gangunsicher-

heit, Fallneigung, Abbau der Gedächtnisleistung, 

Bewegungsarmut, fehlende Mimik, eine erhöhte 

Muskelspannung und Zittern im Ruhezustand. 

Aufgrund dieser Symptome spricht man auch von 

einer Schüttellähmung. Weitere Symptome sind 

unter anderem ein allgemeiner Leistungsabfall, 

Unsicherheiten beim Stehen und Gehen sowie 

Gliederschmerzen. Diese Parkinsonsymptome 

werden dadurch verursacht, dass im Gehirn Nerven-

zellen absterben, sodass ein bestimmter Botenstoff  

(Dopamin) nicht mehr ausreichend produziert wird. 

Parkinsonsymptome können aber auch bei anderen 

Erkrankungen wie beispielsweise Hirntumoren oder 

als Nebenwirkung bei der Einnahme bestimmter 

Medikamente auftreten.

Purine

Purine sind eine Gruppe von chemischen Ver-

bindungen. Sie sind Bestandteil der Nukleinsäuren, 

wichtiger Grundstoff e des Körpers. Purine werden 

unter anderem in den Zellen benötigt, um Des-

oxyribonukleinsäure (DNS) herzustellen. Die DNS 

enthält die Erbinformationen einer Zelle.Der größte 

Teil der Purine wird im Körper selbst produziert, 

ein geringer Teil mit der Nahrung aufgenommen. 

Der Stoff wechsel baut Purine zu Harnsäure ab, die 

dann teilweise über den Urin ausgeschieden wird.

Stoff wechselerkrankung

Alle Vorgänge im menschlichen Körper beruhen 

letztlich auf chemischen Reaktionen, bei denen 

Stoffe auf-, ab- oder umgebaut werden. Die 

Gesamtheit dieser Reaktionen nennt man Stoff -

wechsel. Der Stoff wechsel sorgt beispielsweise 

dafür, dass der Körper ausreichend mit Energie 

versorgt wird, und er hält so die Körperfunktionen 

aufrecht. Von einer Stoff wechselerkrankung oder 

Stoff wechselstörung spricht man, wenn der gesam-

te Stoff wechsel oder Teilbereiche nicht mehr richtig 

funktionieren. Die Ursache ist meistens, dass für 

den Stoff wechsel wichtige Enzyme oder Hormone 

fehlen. Dies ist beispielsweise bei Typ-1-Diabetes 

der Fall, bei dem es an dem Hormon Insulin mangelt. 

Dadurch gerät der gesamte Zuckerstoff wechsel 

aus dem Gleichgewicht. Andere Beispiele sind 

Gicht, bei der der Harnsäurestoff wechsel gestört 

ist, und eine Schilddrüsenunterfunktion, bei der es 

an lebenswichtigen Schilddrüsenhormonen man-

gelt. Stoff wechselstörungen können angeboren 

sein oder sich erst später im Leben entwickeln.

Glossar
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Informationen zu Fragen von Gesund-
heit und Krankheit zur Verfügung. 
Dies ist eine gesetzliche Aufgabe 
des Instituts. Eine andere ist die Be-
wertung des medizinischen Nutzens, 
der Qualität und der Wirtschaftlich-
keit von Behandlungsmethoden. Die 
Arbeit des Ende 2004 gegründeten 
Instituts wird von einer unabhängi-
gen Stiftung fi nanziert und durch ein 
Netzwerk deutscher und interna-
tionaler Expertinnen und Experten 
unterstützt.

Gesundheit und Krankheit sind eine 
sehr persönliche Angelegenheit. Wir 
geben deshalb keine Empfehlungen. In 
Fragen der medizinischen Behandlung 
gibt es ohnehin eher selten „die“ 
einzig richtige Entscheidung. Oft kann 
man zwischen ähnlich wirksamen 
Alternativen wählen. Wir beschreiben 
Argumente, die bei der Abwägung 
und Entscheidung helfen können. Wir 
wollen aber das Gespräch mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt nicht ersetzen, 
sondern möchten es unterstützen.




